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London Die engliſche Diplomatie iſt zur Zeit 
müht, die Londoner Donaufonjerenz bereits möglichſt für 
1 An kommende Wochenende zuſtande zu bringen. Der 
| yutelbare Zweck der Konferenz beſteht darin, daß die 
Alkkeeter der vier Großmüchte durch eine Ausſprache 
arheit über die Richtlinien gewinnen, die für die 
eitere Behandlung der Donauſrage maß⸗ 
end ſein ſollen. Es beſteht alſo die Möglichkeit weiterer 
lenferenzen. Sollte Tardien den Wunſch haben, ſich vor⸗ 
er mit Macdonald über die beide Länder intereſſicrenden 
agen ausſprechen, jo wird man engliſcherſelts leine 
derniſſe in den Weg legen. Die Vertreter Englands wer⸗ 
AN ſich jedoch die Möglichteit zu einer Erörterung der vers 
Miedenen vorliegenden Donaupläne nicht nehmen laſſen. 
die Möglichkeit, daß dre Reparations⸗ 
wage im Rahmen der Zuſammenkunft zur Sprache kom⸗ 
85 kann, wird in London zugegeben. England, jo jagt der 
ö bierver“, habe jeine Reparationspalitii mehralsein⸗ 
h dal deutlich dargelegt, ſo daß England jetzt der 
Weser der franzöſiſchen Auſſaſſung durch Tardien ent⸗ 
uſehe. \ 
Die in Deutſchland umlaufenden Gerüchte über eine 
ſch⸗franzöſiſche Verſtändigung in der Repara⸗ 
Üsfrage ſind, wie der diplomatiſche Korreſpondent des 
iy Telegraph“ meldet, unbegründet. Die „Sunday 
s“ meint, daß die Reparationsverhandlungen ein 
ähriges Morgtorium und danach deutſche Jahlun⸗ 
n etwa 400 Miſionen Marl jährlich bringen würden. 


deutſchland und die Donaupläne 
ris. Es iſt jetzt ziemlich ſicher, daß Miniſterpräſident 
dien und Finanzminiſter Flandin ſich am Tonn⸗ 
ken nach London begeben werden, um mit den engliſchen 
i Usmänmern ſowohl über die Frage des wirtſchaft⸗ 
deen Donaubundes, wie über das Kriegs e cul⸗ 
'# 155 und Reparationsproblem vorbereitend zu 
Aandeln. Der franzöſiſche Wunſch, mit England zu einer 
bia, Voreinigung zu gelangen und die Miniſterbe⸗ 
ang von der Viermächtekonferenz zu trennen, ſcheint ſich 
i Sry em vollen Umfange durchgeſetzt zu haben. 
fer iſellos hat die deutſche Anregung, die Viermächtekon⸗ 
nnz bis nach dem 10. April, dem Tage des zweiten Wahl⸗ 
bens, zu veiſchieben, der Tendenz einer ſolchen engliſch⸗ 
zöſiſchen Voreinigung Vorſchub geleiftet, wobei erſchwe⸗ 


dan 
dend 
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6% lin, Amtlich wird mitgeteilt: Die in den letzten Wo⸗ 
4% in Warſchau geführten Beſprechungen zwiſchen der Deut: 
Mn und der polniſchen Regierung über die deutſch⸗polni⸗ 
In (Virtſchaſts beziehungen ſind zum Abſchluß ge⸗ 
j ne Nas Ziel der Beſprechungen, einer weiteren Verſchär⸗ 
4 7 0 es Zolltrieges zwiſchen beiden Ländern vorzuben⸗ 
Magen die aus der letzten Zeit ſtammenden neuen Beſchrän⸗ 
1 dort des Handels nach Möglichteit zu beſeitigen, iſt erreicht 
1 des 3 Im großen und ganzen ſind die Einſuhrmöglichkeiten 
esseith es 1931 beiderſeits wieder hergeſtellt. Polni⸗ 
g nee werden für diejenigen Waren, für die nach dem 31. 
Sins er 1931 neue Einfuhrverbote in Kraft getreten ſind, 
J m ttontingente gewährt, während dentſcherſeits die 
0 dach rä ung des Obertarifs gegenüber Polen entſprechend eins 
RE wird. Die polniſche Regierung wird ihrerſeits die 
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ne; 
| dung des Höchſttariſes gegenüber Deutſchland auf diejeni⸗ 
i Wietmoten beſchränlen, die bisher Kampfeinſührverboten 
* * ofen waren. 
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\ die einen Noten wechſel in Kraft, in dem beide Teile ſich 
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E daten 


Gear 
N MNoltdten Rauſcher erreicht, 
n tte darf nicht nur einen Verhandlungserfolg 
0 unf der der deutſchen Ausfuhr den polniſchen Markt für die 
lk offenhält, ſondern auch eine leichte Entſpan⸗ 


® 20 5 x . 
ie Großmächte und die 
Beratung der vier Mächte — Einigung zwiſchen Frankreich 
und England — Moratorium für Deutſchland 


Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin, Dr. Hermann Ruefenacht, 
ſoll ſich mit Rücktrittsabſichten tragen. 
die Schweiz ſeit beinahe zehn Jahren in der Reichshauptſtadt. 


rend ins Gewicht fällt, daß das deutſche Auswärtige Amt 
zur Zeit vom Reichskanzler mitverwaltet wird und ein bes 
ſonderer Außenminiſter, der ohne Rückſicht auf die inner⸗ 
politiſchen Vorgänge in die außenpolitiſchen 
hätie eingreifen lönnen, nicht züt Verfügung ſteht. 


oder am Montag früh wieder von London nach Paris zu⸗ 
rückkehren, um ſich bis zum 11. April mit wichtigen Regie⸗ 
rungsgeſchäften zu befaſſen. 
Kreiſen iſt man mit dieſer Löſung einigermaßen zufrieden 
und erklärt, daß Tardieu „bereit“ jei, am Montag, den 11. 
April in Genf mit 5 Brüning, 

Macdonald und dem 

über die Donaufrage zuſammenzutrefſen. 
ſiſchen Preſſe werden andererſeits aber auch Befürchtungen 
laut, daß Macdonald zwiſchen Frankreich 
vermitteln und damit den Donauplan Tardieus zu Fall brin⸗ 
gen wolle. 


Wirtſchaftsverſtändigung zwiſchen Polen 
45 und Deutſch 


Abſchluß der Verhandlungen in Warſchau — Keine Kampfzölle — Beſſerung der Beziehungen? 


Das Inkrafttreten des deutſch⸗ 
rumäniſchen Zollablommens 


Bukareſt. In Bukareſt iſt der Bericht des Berliner 
rumäniſchen Geſandten Tasca eingetroffen, worin dieſet 
mitteilt, daß Deutſchland in der Tat bereit ſei, das Vorzugs⸗ 
zollabkommen in Kraft zu ſetzen, jedoch ſei die deutſche Re⸗ 
gierung überraſcht, daß die rumäniſche Regierung mit einem 
beſtimmten Datum der Inkraftſetzung rechne. 

Dazu erklärt „Adeverul“, der deutſche 
Bukareſt habe der rumäniſchen Regierung den 20. April als 
Datum angegeben und teilt jetzt auf Grund des Berichts 
Tascas mit, daß Berlin überhaupt kein Datum genannt;, 
ſondern Numänien freie Hand für ſeine Entſchlüſſe gelaſſen 
habe. Das Blatt ſtellt ſeſt, daß die Angelegenheit infolga⸗ 
deſſen weiter geprüft werde. Weſentlich deutlicher wird 
„Lupta“, die dem deutſchen Geſandten in unmißverſtändlicher 
Form vorwirft, vorgegriffen und eigenmächtig einen be⸗ 
ſtimmten Termin für die Inkraftſetzung des Vorzugszoll⸗ 
abkommens vorgeſchlagen zu haben. Die Preſſe macht den 
Verſuch, die Schuld für die Hinauszögerung der rumäniſchen 
Antwort dem deutſchen Geſandten in die Schuhe zu ſchieben, 
während augenſcheinlich der rumäniſche Außenminiſter nut 
Zeit gewinnen und die Entſcheidung ſolange hinauszögern 
will, bis die franzöſiſchen Vorſchläge konkrete Formen ange 
nommen haben. 


Krieg zwiſchen Amerika und Japan 
unvermeidlich 

Moskau. Die amtliche Heereszeitung „Der rote Stern“ 
ſchreibt in ihrer Sonntagsausgabe, daß ein Krieg zwiſchen 
Amerika und Japan um die Beherrſchung des Stillen Oztans 
„unvermeidlich“ ſei. In einigen politiſchen Kreiſen 
glaube man an die Möglichteit eines gemeinſamen Vorgehens 
Amerikas und Somfetrußlands, um den „japaniſchen Eingriffen 
guf dem aſiatiſchen Feſtland“ entgegenzutreten. 


Regierung Benizelos bleibt 
Teilweiſe Zahlungseinſtellung. 

Athen. In der zweiten Konferenz der Regierung mit den 
Parteiführern unter Vorſitz des Staatspräſidenten Jeimis 
wurde, da der Royalijtenführer Tſaldaris den Eintritt in eine 
Koalition verweigerte, beſchloſſen, daß die Regierung Venizelos 
weiter im Amte verbleibt. Wahrſcheinlich wird lediglich eine 
Umbildung der Regierung vorgenommen werden. Gleichzeitig 
hat die Regierung Venizelos die internationale Finanzkommiſ⸗ 
ſion davon in Kenntnis geſetzt, daß Griechenland ab 1. April die 
Tilgung der Auslandsſchulden einſtellen und die Zinſenzahlung 
anſtatt in Goldpfunden, nunmehr nur noch in Papierpfunden 
leiſten wird. 


Donauföderation 


Geſandte in 


Rücktritt des ſchweizer Geſandten 
in Berlin? 


Dr. Ruefenacht vertritt 


Verhandlungen 


Miniſterpräſident Tardieu will am Sonntag abend 


In franzöſiſchen polltiſchen 


Miniſterpräſident 
Vertreter Muſſolinis zur Ausſprache 
In der franzö⸗ 


und Deutſchland 


land | 


nung der allgemeinen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Nachbarstaaten. die durch die Nichtratifizierung des Handelsver⸗ 
trages allmählich recht unerfreulich geworden waren. Außen⸗ 
miniſter Zaleski, der ſoeben aus Paris zurückgekehrt iſt, hat 
denn auch Wert darauf gelegt, die Schlußverhandlungen mit 
Herrn v. Moltke ſelbſt zu führen. 


Japaniſche Verſchwörer 
unter Mordanklage 


Tolio. Am Montag wurden in Tokio 13 Mitglieder einer 
„BVlutbrüderſchaft“⸗Verſchwörung zur Ermordung ſüh⸗ 
render japaniſcher Perſönlichteiten aus Politik und Finanz 
unter Mordanklage vor Gericht geſtellt. Es hat ſich im Laufe 
der polizeilichen Nachforſchungen herausgeſtellt, daß die Ver⸗ 
ſchwörerbande, der bereits der frühere Finanzminiſter Inoue 
und Baron Dan zum Opfer fielen, eine ſchwarze Liſte ihrer zu⸗ 
künftigen Opfer aufgeſtellt hatte. Unter dieſen, deren Wirk⸗ 
jamfeit die Verſchwörer als „eine Gefahr für Japan“ be⸗ 
zeichnete, befanden ſich u. a. Prinz Saionji, Graf Makino, 
Miniſterpräſivent Inukai, der frühere Miniſterpräſident Wa⸗ 
ladſuki und der frühere Außenminiſter Baron Shivehara. 


Japaniſche Bombenflugzeuge 
bombardieren Kintjchau 

Schanghai. Wie die chineſiſche Telegraphen⸗Agentur Gomyn 
mitteitl, haben am Sonntag japaniſche Bombenflugzeuge Kint⸗ 
ſchau bombardiert, wobei insgeſamt 20 Bomben abgeworfen 
wurden. Außerdem haben japaniſche Bombenflugzeuge die chine⸗ 
ſiſchen Stellungen mit Maſchinengewehren beſchoſſen, wobei über 
14 Perſonen getötet wurden. 


Gründung eines deulſch-italieniſchen 
Kullur-Inſtituts in Rom f 


Die Villa Sciarra in Rom, wo das neue deutſch⸗italjeniſche 
Kultur⸗Inſtitut, deſſen Gründung jeeben beſchloſſen wurde, un, 
tergebracht wird. Die Einweihung findet am 3. April mit einer 
Geethe⸗Feier ſtatt. Oben links: Senator Gentile, der berühmte 
italieniſche Philoſoph, der zum Präſidenten des Inſtituts ernannt 
wurde. i 


t 
* 


Jeuerfeſtes Papier 

Der Berliner Erfinder, Paul Braun hat ein Verfahren erfun⸗ 
den, durch das jede Sorte Papier unverbrennbar gemacht wer⸗ 
den kann. Beſonders für Wertpapiere und Banknoten ſowie 
wichtige Dokumente iſt dieſe Erfindung von großer Wixhtigleit, 


— — —————— 
Flottengleichheit im Mittelmeer? 


Paris. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, hat am 
Freitag abend eine wichtige Beſprechung zwiſchen dem ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter Manzoni und dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Tardieu ſtattgefunden, die ſich angeblich 
jawohl auf die Flottenfrage, wie auf die übrigen aktuellen 
Probleme bezog. Ein Gerücht, dem jede amtliche Beſtätigung 
fehlt, will ſogar wiſſen, daß zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien bereits ein Abkommen über Flottengleichheit im Mittel⸗ 
meer zuſtande gekommen jei. Gut unterrichtete Perſönlich⸗ 
keiten halten dieſe Nachricht für zum mindeſten verfrüht, be⸗ 
tonen jedoch gleichzeitig, daß ein lebhafter Meinungsaus⸗ 
tauſch im Gange ſei. In dieſem Sinne wird auch die an 
Italien gerichtete Wendung aus der Tardieu⸗Rede im Senat 
bewertet. Der Miniſterpräſident äußerte bekanntlich, daß es 
notwendig ſei, die letzten zwiſchen Frankreich und Italien 
heſtehenden Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 


Pariſer Tagung des Völkerbunds⸗ 
Finanzausſchuſſes beendet 

Paris. Der Finanzausſchuß des Völkerbundes gibt am 
Donnerstag mittag folgende Mitteilung heraus: „Der Fi⸗ 
nanzausſchuß des Völkerbundes, der in Paris tagte, wird 
beute feine Arbeiten abſchließen. Der Bericht wird dem 
Völterbundsrat unterbreitet werden, der bis zum 10. April 
darüber beraten wird. Erſt zu dieſem Zeitpunkt wird der 
Nat die Ergebniſſe der Arbeiten bekanntgeben.“ 


Die Auſſen befeſtigen den Dnieſtr 

Nach einer Meldungen des Pariſer „Le Journal“ ſoll 
der ruſſiſche Generalſtab ſich mit der Abſicht tragen, am 
Dnieſtr eine dreifache Linie von Befeſtigungen zu errichten. 
Tiefe Befeſtigung hat Defenſivcharakter und ſteht im Zus 
ſammenhang mit der Beunruhigung, die das Vorgehen Ja⸗ 
pans in den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen erregte. Man 
rechnet damit, daß Rußland gezwungen ſein könnte, das 
Schwergewicht ſeiner Politik nach dem Oſten zu verlegen und 
will ſich deshalb gegen einen rumäniſchen Angriff ſichern. 
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a5 (15. Fortsetzung. 

Die Steppe pran te in höchſter Blüte. Einmal im Jahr 
ſſch fie mit offenen Händen, ſchenkte im Ueberſchwang, konnte 

ch gar nicht genug tun des Gebens 

Hunderte von Habichten haſchten ſich in der blauen Luft 
Die Hengſte wieherten auf Sturmgewaltig, alles vor ſich 
niederrennend, in wilder, unbändiger Kraft und Liebesfreude, 
ſetzten ſie den zitternden Stuten nach 

Tauſend und abertauſend Sterne ſtanden des Nachts am 
Himmel, heller, gleißender, verheißungsvoller als anderswo 
Gleich dunklen Wolken zogen hoch oben die wilden Schwäne 
nach Norden hin. 

Um Diele Zeit meldete Naja Bojanyi dem Vater ihre 
Rückkehr 5 

Zehn Monate war fie fort geweien, zehn lange, über: 
ianpe Monate. 

ie ſei froh, wieder nach Haufe zu kommen, fo ſchrieb 
fie, Sie habe ſich ſatt geſehen an der Welt. Es gäbe auch 
anderswo Leid und Tränen — genau wie in der Steppe. 

Sie hatte vergeſſen, verwunden, freute ſich Bolanyi. Es 
würde alles wieder ſein wie früher. Er wollte fie nun auch 
nicht länger mehr quälen. Ettel Nova zu heiraten. Nur Ruhe 
und Friede ſollte fie in der Heimat erwarten, 

Er ſchwankte zwiſchen Angſt und Hoffen, und als er ſie 
dann in den Armen hielt, behandelte er fie wie ein Kind, das 
lange krank geweſen und nun ſeiner Geneſung entgegenſieht 

ie war nicht hager geworden und vergrämt und ab: 
gemagert. wie er gefürchtet hatte Ihre Formen erſchienen 
ihm ſögar voller Nur ſtill, fehr ftill war fie für ihre zwanzig 
Jahre Ihre dunkelblauen Augen ſahen klug und wiſſend in 
die Welt. Es war ein Wägen und Forſchen in ihnen, dem 
man nicht entrinnen konnte. ; 

Gleich am erften Abend ihres Nachhaufefommens gingen 
fie zuſammen nach den Feldern. Raja wollte Janos be⸗ 


grüßen, 


Irland verlangt ſeine Freiheit 


Die iriſchen Iſterkundgebungen — Eine englandfeindliche Erklürung des republitaniichen Armeer 


Dublin. Am Oſtermontag fanden in allen größeren Städten 
des iriſchen Freiſtaales die erwarteten großen Kund⸗ 
gebungen der iriſchen republikaniſchen Armee 
ſtatt, an denen jedoch keine iriſchen Regierungsmitglieder teil: 
nahmen. In Dublin allein betefligten ſich an den Kundgebungen 
15000 Perſenen. Sie marſchierten in militäriſchen Formatin: 
nen mit Offizieren an der Spitze jeder Abteilung. Auf die 
republikaniſche Armee felgten die republikaniſchen Pfadfinder 
und anſchließend die republitaniſchen Frauenverbände. Zehn⸗ 
tauſende von Menſchen ſahen dem Schauspiel zu. Auch in Uliter 
wurde eine geheime Kundgebung abgehal leg., 
obgleich die nordiriſche Negierung ſie ſtreng verboten 
halte 

Auf allen Veranſtaltungen wurde eine Kundmachung 

des republikaniſchen Armeerates verleſen, die ſich in 

ſcharfen Worten gegen die engliſche Herrſchaft wendet 

und die Errichtung einer freien iriſchen Republik fordert. 
Die Notwendigkeit für das Beſtehen der republikaniſchen Armee, 
ſo heißt es in der Kundmachung u. a., ſei ſolange gegeben, wie 
Irland gezwungen ſei, ein Mitglied des engliſchen Wektreiches 
zu hleiben. Es ſei die Pflicht aller Republikaner, den engliſch⸗ 
iriſchen Vertrag zu beſeitigen. Die Jugend wird aufgefordert, 
„die Jührung zu ergreifen, die Verbindung mit dem mörderi⸗ 
ſchen Imperialismus zu durchbrechen und die Macht' aus 
den Händen derjenigen zu entreißen, die dieſen Imperia⸗ 
lismus verewigen möchten“. 


Japan- Parlament genehmigt weitere 
Mili ärkredite 

Tokio. Das japaniſche Parlament beſtätigte alle militä⸗ 
riſchen Kredite für den Unterhalt der japaniſchen Truppen 
in der Mandſchurei und in Schanghai im Betrage von 79 
Millionen Yen, die bereits ausgegeben find. Es bewilligte 
ferner 67.5 Millionen Yen für weitere Ausgaben zu dem 
gleichen Zweck. 

Goethe und die Weltliteratur 
Abſchluß der Goethe⸗Gedenkreden. 
Weimar. Die 15 Redner umfaſſende Reihe der Goethe— 


Gedenkreden ging am Sonnabend vormittag mit einem 
Vortrag des Berner Univerſitätsprofeſſors Strich über 


‚Der Hirte reichte ihr mit unbeweglichem Geſicht die Hand. 
„Wieder zurück?“ Es klang tonlos gleichmütig. 

Sie nickte und beugte ſich über den Hund, um ihn zu 
ſtreicheln: } 

„Was halt du da?“ fragte Boſanyi und zeigte erſtaunt 
auf das Bündel, aus dem ſich zwei kugelrunde, nackte Aerm⸗ 
chen ſtreckten . 

„Ein Kind. Herr.“ Es klang fo gleichmütig wie die Be- 
grüßung zupor. . 

„Das ſehe ich,“ lachte der Gutsherr „Wie kommſt du zu 
einem Kinde?“ 

„Man hat mir's vor die Tür gelegt, vor Wochen ſchon 
Es wird wohl eines von denen ſein. die zuviel ſind“ 

„Und du behältſt es?“ 

„Was ſonſt?“ Der Alte ſah erſtaunt zu Bolanyi auf. 

Es macht dir doch Mühe.“ ſprach dieſer auf ihn ein. 

Ein Achſelzucken. 

„Gib's einer von den Mägden, die bei mir ſchaffen Später 
kaun man fehen, was aus ihm wird“ 

Janos griff nach dem Bündel, drückte es an ſich und 
wiegte es ſachte auf und ab. „Herr ich weiß es iſt gur ge: 
meint von Euch aber ich behalt' es ſelber Für mich, den 
Jungen und den Kaſchka reicht es Es könnte eines Tages 
ſein Vater kommen oder ſeine Mutter und es zurückver⸗ 
langen. Dann müßt ich ſagen Ich hab's nicht gut betreut“ 

„Du bit ein komiſcher Kauz“ ſprach Voſanyi. Aber es 
klang nicht unfreundlich, 0 

‚Naja trat näher herzu, beſah den Kleinen und ſtreckte die 
Hände nach ihm aus Janos legte ihr unbeweglichen Ge⸗ 
ſichtes den Jungen in die Arme Ihre Wangen neigten ſich 
gegen die zartrofigen des Knaben Mit zuckenden Lippen be 
1 15 fie den feuchtroten. kleinen Mund 
In Janos Zügen regte ſich keine Muskel. 5 

„Wenn du etwas brauchſt für den Jungen,“ ſagte Bo: 
anyi, dem es auffiel wie zärtlich die Augen der Tochter an 
dem Kinde ruhten, „dann ſag es meiner Naja Eine Frau 
hat für ſo etwas mehr Verſtändnis als ein Mann“ 


60 Nicken des Hirten Dann war das Geſpräch zu 
nde. t 


Raja a das Bündel in Janos Arm zurück Ihre Augen 
ſchrien und flehten Er lächelte und drückte den Kleinen an 
55 „Nicht wahr, mein Bühchen, es liegt ſich weich bei mir 
o weich! Nicht wahr? — Eiia, mein Kindchen, eijal“ 


ſelbſt ausgeſtreut haben, um ſein Verſchwinden zu mig 
vieren. Er wird ſich nun vor dem Gericht zu verantwortet 
haben. s 


— 


Goethes Stellung in der Weltliteratur“ zu Ende. Ert 
klärte u. a., das Geheimnis weltliterariſcher Einwitl 
Goethes beſtehe darin, daß er die Vereinigung der ver 
denen fremden Kulturelemente in ſich vollzogen hat, 
den Argrund deutſcher Eigenart zu verlieren. Die 
führungen des Redners, die gewiſſermaßen noch einmal el 
Zuſammenfaſſung der Belkenntniſſe der rerſchiedenen 10 
tionalen Bekenntniſſe zu Goethe von geiſtiger Warte q 
darſtellten, fanden den ſtärtſten Beifall aller in dieſer WM 
gehaltenen Gedenkreden. J 


Goeihefeier in der Sowjetunion 
Moskau. Am Oſterſonntag fand in Moskau eine Goetheſeſl 
ſtatt, on der der Außenkommiſſar Litwi no w, deſſen en 
vertreter, der deutſche Botſchafter von Dirckſen ſowie 5 
polniſche und der öſterreichiſche Geſandte teilgenommen N 
Anſprachen hielten in deutſcher und ruſſiſcher Sprache Profeſſh 
Braude und Profeſſor Riaſanow, die die Bedeutung Go 
für die Weltliteratur hervorhoben. 


Falſche Nachricht über einen Mord 
Tſchenſtochau. Im Auguſt 1929 verſchwand in ei wi 
Dorf des tſchenſtochauer Kreiſes unter geheimnisvollen . 
ſtänden der 29jährige Iſidor Gajowczykl, der Beſitzer ei Fi 
Lebensmittelgeſchäfts. Gajowezyk lebte verſchwenderiſch ar 
als er verſchwunden war, verbreitete ſich die Nachricht, „* 
er ermordet worden ſei. Als die polizeilichen Nachforſchi 
gen begannen, wurde gemeldet, daß die Leiche gevier vl 
und die einzelnen Stücke in verſchiedenen Orten des Kreſſt 
begraben worden ſeien. Trotz allen Eifers gelang es de 
Polizei jedoch nicht, den Mördern auf die Spur zu Fommil 

Jetzt endlich wurde feſtgeſtellt, daß Gajowezyf, der | 


nen Gläubigern einige tauſend Zloty herausgelockt hallt 


nach Danzig flüchtete und von da nach Neuſtadt. wo er ei 10 
Zeit Sanitätsdienſte verjah. - Gegenwärtig befindet er ſich ! 
Edingen. Die Nachrichten über ſeine Ermordung dürfte 


N 


Straßenſchlacht gegen Studenten in Bukareſt 

Abſperrungsmaßnahmen der Gendarmerie in der Nähe der Univerfität in Vulareſt. 

Die Studentenſchaft der Vulareſter. Univerſität, die ſich durch das neue Hochſchulgeſetz benachteiligt fühlt, veranitaltete einen 

Demonſtrationszug gegen die Regierung. Dabei kam es zu blutigen Zufammenſtößen zwiſchen Studenten, die vorwiegend 
der nationaliſtiſch eingeſtellten „Eiſernen Garde“ angehörten und der Polizei. 


| 


Tränen ſchoſſen dem Mädchen in die Augen. Worklos 


wandte es ſich zum Gehen und eilte dem Vater nach. 

Boſanyi ſah das feuchte Glänzen über Rajas dunklen 
Wimpern. Armes Wurm!“ äußerte er mitleidig, „Ueber 
eine ſolche Rabenmutter, die es fertig bringt, ihr Kind vor 
fe fbeite Tür zu legen, follte es Feuer und Schwefel 
gießen“ \ 

Geſenkten Hauptes ſchritt Raja neben ihm her. „Wer 
weiß. welches Opfer es ihr geweſen ist.“ ſagte fie nach einer 
Weile des Wanderns, 

„Opfer?“ Boſanyi riß 


% 


ornig einen Büſchel Ackerwinden, 


3 
der ſich zwiſchen das werdende Getreide zwängte, aus dem 
Boden und warf ihn auf den Weg „Da taxierſt du dieſe 


Sorte von Frauenzimmern falſch Die wollte das Kind ganz 
einfach los ſein Es hätte ihr Mühe gemacht Sie hätte ihr 
Brot mit ihm teilen müſſen Allein durch die Welt zu vaga⸗ 
bundieren, das ft bequemer Nächſtes Jahr legt ſie dem 
Janos wieder eins vor die Hütte“ 

„Vater!“ Raja ſaß das Schluchzen in der Kehle. 

Wart's ab“ ſagte er eindringlich „Uebrigens kann es 
dacht ſchaden wenn du ab und zu nach dem Knaben ſiehſt. 
Der Janos iſt doch ein Mann und ein alter noch dazu Was 
verſteht der von kleinen Kindern!“ 

Sie ſprach ihr „Ja“ ohne den Vater anzusehen. 

Am anderen Morgen waren ihre Kiffen naß von Tränen. 


* * * 
* 


_ Diefes Jahr kamen Aga und Rosmarie nicht nach der 
Steppe. Rosmarie hatte ſich bei einem Ausflug das rechte 
Fußgelenk verletzt Die Heilung war langwieriger als der 


Arzt gehofft hatte den halben Sommer über mußte die 


Sechzehnjährige ſtile liegen und als es ihr endlich erlaubt 
mar, aufſuſtehen ging es nur mit Mühe und auf zwe Stöcke 
geſtützt Es war eine harte Geduldprobe für das Kind . 


Auch Großmutter Horvath wartete vergebens auf den ** 


Enkel Er weilte in Amerika und ſchrieb, er würde auch noch 


den folgenden Winter über dort bleiben Er ſei Verträge 


eingegangen, die er nicht löſen wolle 


Die Greiſin las die Zeilen und wußte doch, daß er ihr den 


wahren Grund feines Ffernbleſbens verſchwieg. Es gab eben 
Dinge, die ihre Zeit brauchten, bis man darüber hinwegkam. 
i (Borsjegung folge 
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pPleß und Amgebung 
Nach dem Feſte. Die Feiertage ſind ohne 

Begebniſſe vorübergegangen. 

hat der auch ſonſt in anderen 


naanenswerte 

Im Zeichen der Wirsihaftstriie 

Jahren große Auto⸗Lurchgan 98. 

verkehr ſehr nachgelaſſen. Das erſte Frühlingser gachen hat 

viele Spaziergänger ins Freie gelockt. Eine belietete Prome⸗ 

nade iſt bei dem naſſen Untergrunde die Gocgzalkowitz r Chauſſee 

geworden. „Nun armes Herz vergiß der Qual, bad muß ſich 
alles, alles wenden“. t 

Katholiſcher Geſellenverein Pleß. Mit einer gut beſuchten 

Theateraufführung „Wenn du noch eine Mutter has“, erfreute 

er Geſellenverein ſeine Mitglieder, deren Angehörige und 

FKkeunde des Vereins. Die Spieler gaben ihr beſtls her und 

hechbefriedigt ging alles heim. 

Evangeliſche Frauenzilſe Pleß. Am Mittwoch den 20. 

d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet im Kaſino eine Verſamm⸗ 

* lung der Evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt, an der Paſtor Wenz⸗ 

llaff einen Vortrag über die „Neue Ordnung des kiuchlichen Le⸗ 

bens“ halten wird. 

Schützengilde Pleß. Am Oſtermontag wurde das anläßlich 

des Namenstages des Marſchalls Pilſudski am A d. Mts. 

begonnene Schießen fortgeſetzt. Als Preisträger gingen her⸗ 

nor: Schlitzenbruder Plewnia mit einem 439 Teiler, Alfred 

Konietzuy mit 729 Teilern und Max Fryſtatzti 847 Teilern. 
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Mit einem Hoch auf den Marſchall wurde das Schießen beendet. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Auswanderer! Vorſicht! 
. In letzter Zeit wird unter den jungen Erwerbsloſen 
Aufig die Frage der Auswanderung erörtert. Beſonders 
wird hierbei das Land Braſilien genannt. Die Schleſiſche 
Uswandererberatungsſtelle veröffentlicht jetzt den Brief 
eines Urwaldkoloniſten im braſilianiſchen Staate Parana: 
In Parana kann man ſich zur Zeit nur als Urwald⸗ 
kauer anſiedeln. Ingenieure, Kaufleute, Handwerker und 
Arbeiter finden in ihren Berufen zur Zeit keine Möglichkeit 
er Betätigung. Wer durchhält, findet bei außerordentlich 
einfacher Lebensweiſe ſein Auskommen. Die Arbeit des 
Urwaldſiedlers iſt hart; fie erfordert Gejundkeit, Körper⸗ 
art und ganz beſonders das Gewohntſein an ſchwere koͤrper⸗ 
liche Arbeit. Der Urwaldſiedler in Parang hat normaler⸗ 
Weije keine Ausſicht, reich zu werden, iſt aber dafür mit ſei⸗ 
der Familie auch in ſchlechteſten Zeiten vor Hunger geſchützt. 
Es iſt dazu beſonders wertvoll, zu wiſſen, daß Wirtſchafts⸗ 
kriſe, Revolution und andere politiſche Ereigniſſe das Leben 
im Urwald nicht beeinfluſſen. Auf ſich ſelbſt und ſeine Fa⸗ 
milie geſtellt, lebt der Siedler in dürftigem Bretterhaus mit 
unverglaſten Fenſtern, ohne Fußböden und faſt ohne Haus⸗ 
tat bei einfachſter Koſt und fern vom nächſten Nachbar. Ur⸗ 
waldträume und rnweh ſind da keine Medizin; ſogar 
tebe zur Natur ilft nicht, wenn nicht der nüchterne Ent⸗ 
luß hinzukommt, ſich dem ſehr veränderten und verein⸗ 
achten Leben anzupaſſen. Wer dazu nicht die Kraft fühlt 
der gar nicht einmal den Willen hat, begeht einen ſchweren 
Fehler, wenn er nach Parana auswandert; denn Scheitern 
im Urwald bedeutet Untergang oder Arbeitsloſigkeit in der 
Stadt bei völligem Mangel über der ſozialen Fürſorge, an 
te man in der Heimat gewöhnt war, Durchhalten aber be⸗ 
utet, ein freier Mann werden, frei nicht nur von der 
Lohnarbeit, ſondern frei auch von allem modernen Kummer 
e ſozialer und politiſcher Art.“ 


Junge Leute, die ſich troß aller Warnungen itoch für die 


swanderung intereſſieren, mögen ſich auf alle Fälle erſt 
g la den Verhältniſſen in dem betreffenden Lande erkun⸗ 
Agen. 


Noch eine miniſterielle Kommiſſion 


Uns wird wieder eine miniſterielle Kommiſſion aus 
f Warſchau beehren, um hier an Ort und Stelle zu prüfen, 
b die zwei Gruben, die Florentinen- und die Gräfin⸗Laura⸗ 
tube geſchloſſen werden ſollen oder nicht. „Der Delegation 
N rbeitsgemeinſchaft hat man geſagt, daß die Regierung 
ne Stillegung der beiden Gruben unter keinen Umſtänden 
laſſen wird. etzt müſſen wir erfahren, daß man in 
| chau über die Stillegung der Gruben noch nicht ent⸗ 
ifieden dat und erſt die Dinge durch eine Kommiſſion prüfen 
"at Die miniſterielle Kommiſſion wird erſt im April 
mere Erde betreten. Dieſer Tage fand beim Demobil⸗ 
wachungskommiſſar eine Konferenz mit den Betriebsräten 
nd der Verwaltungen beider Gruben ſtatt und nach der 
ebenen Ausſprache wurde die Stillegungsangelegen⸗ 
K taufe 4 Wochen vertagt. Bis dahin wird die miniſterlelle 
ammiſſion mit den Prüfungsarbeiten ſertig ſein. 


* 


Ablauf des Mankeltarifes 


au, kn 1. April läuft der Manteltarif, ſowohl im Berg⸗ 
u, als auch in der Hütteninduſtrie ab. Schwere Kämpfe 
iekn bevor, beſonders um die Arbeite rurlaube, die das 
el der Angriffe ſeitens der Arbeitgeber bilden. Auch die 
cbutattohle wird heiß umkämpft. — Heute findet beim 
80 ilmachungskommiſſar eine Reduktionskonferenz ſtatt. 
Sk. handelt ſich um den Abbau von Angeſtellten in der 
arboferme und in der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft. 


Die Exiſtenz der Hucohütte bedroht 


Die Verwaltung der Hugohütte in Neudorf hat an den 


wel obilmachungskommiſſar ein Schreiben gerichtet, in 
em mitgeteilt wird, daß die Hütte zeitweiſe am nächſten 
beideat geſchloſſen wird. Zeitweiſe würden auch ſchon die 
die en Hüttenwerke, Lazi⸗ und Roſamundehütte ſtillgelegt, 
ab chan ein Jahr außer Betrieb ſind. In der Hugohütte 
oben die Arbeiter vor einem Jahre auf 15 Prozent des 
Stilles „freiwillig“ verzichtet, um das Werk vor der 
egung zu bewahren, was aber nichts genützt hat. 


Am 23. April Stillegung der Falvahütte 


hütte er Betriebsrat hat von der Verwaltung der Falva⸗ 
dein Schreiben bekommen, in welchem mitgeteilt wird, 

ieh, te Hütte am 23. April ſtillgelegt wird, weil die Be: 
"gen ausbleiben. 


\ 


ien ugte und Umgebung 
Nondulgefundene Kindesleiche. Die Leiche eines etwa vier 
ſundate alten Kindes wurde auf dem Barbarafriedhofe ge⸗ 


hauſes und in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
date geschafft Eine polizeiliche Unterſuchung wurde eins 


in feiner Wohnung ein Brand ausgebrochen ſei. 


Die Laurahütte und 


ihre Geſchichte 


Aufſtieg und Niedergang eines faſt hundertlührigen Hüttenwerkes 


0 —. Das Eiſenhüttenwerk Laurahütte verdankt ſeine 
Eutſtehung einem Pachtüberen kommen, welches am 1. April 
1835 zwiſchen den Bankiers Gebrüdern Georg Moritz und 
Lan Daniel Oppenfeld aus Verlin mit dem Kögiglichen 


Kammerherrn Grafen Hugo Hendei von Donnersmarck auf 
Siemianowitz getroffen würde, wonach die erfleren ſich ver⸗ 
yflichteten, auf dem ihnen überlaſſenen Terrain in einer 
Geſamtfläche von 80 Magdeburger Morgen die bereits ge⸗ 
plant geweſene Eiſenhütte unter dem Namen „Laurahütte“ 
auf ihre Koſten aufzubauen. Dieſer Vertrag war auf 18 
Jahre geſchloſſen und ſollte bis Ende März 185° Gültigkeit 
haben. Aber ſchon im nächſten Jahre gewannen die Pächter 
die Ueberzeugung, daß ihnen die Erfüllung der zingegan⸗ 
genen Verpflichtungen außerordentlich große Schchierig⸗ 
keiten bereiten würde. Daher wurde der Pachtvertrag auf⸗ 
gehoben und am 9. April 1836 mit dem Grafen ein So⸗ 
zietätsvertrag geſchloſſen, durch den dieſer zur Hälfte am 
Betriebe beteiligt wurde, und der am 1. Juli 1858 ablief. 
Von da ab wurde der Betrieb der Laurahütte lediglich für 
eigene Rechnung des Graſen weitergeführt. 

Der Bauplan für die „Laurahütte“ wurde 1836 vom 
Kommiſſionsrat Wedding entworfen, und zwar für den 
Bau von zwei Hochöfen, den nötigen Puddlings⸗ und 
Schweißöfen (Lazyhütte und Arthurhütte) und einem Walz⸗ 
werk mit den erforderlichen Raffineriewerken. Am 3. Mai 
1836 wurde der Bauplatz abgeſteckt und am 8. September 
desſelben Jahres fand die Grundſteinlegung ſtatt. Die 
Oberaufſicht der Bauausführung hatte Hütten⸗ und Güter⸗ 
direktor Schneider, die Leitung des Baues der Königliche 
Hüttenmeiſter Naglo aus Gleiwitz, der am 28. Juni 1838 
zum Hüttendirektor der Laurahütte ernannt wurde. Wäh⸗ 
rend des Baues wurde die Zahl der Hochöfen von zwei auf 
vier erhöht. Der Betrieb der Hochofenanlage begann am 
6. Februar 1839, und am 17. Februar desselben Jahres er: 
folgte der erſte Abſtich. Die beiden erſten Hochöfen, die 
nach dem Geheimen Staatsminiſter Rother und dem Ges 
heimrat Karſten, beide in Berlin, benannt wurden, wurden 
nach kurzer Zeit, weil ſie ſich nicht bewährten, ausgeblaſen 
und auf Grund der neueſten Erfahrungen den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend umgebaut. Dem Hochofenbetreeb 
wurde eine Eiſengießerei angegliedert, um die für das 
Puddelwerk und Walzwerk benötigten Gußwaren ſelbſt her⸗ 
ſtellen zu können. In den nächſten Jahren wurde eine me⸗ 
chaniſche Werkſtatt eingerichtet, in der die Reſerve⸗ und 
Erſatzteile für das Werk hergeſtellt wurden. 

In den Jahren 1847 bis 1850 wurde die Alfonshütte 
erbaut, in der ein Stabeiſenwalzwert zur Aufſtellung ge⸗ 
langte, das im Februar 1858 in Betrieb geſetzt wurde. In 
den Jahren 1857 bis 1862 wurden noch 2 Hochöfen mit 
einer Gebläſemaſchine von F. A. Egells⸗Berlin, ſowie eine 
Gießhalle erbaut und 1862 in Betrieb geſetzt, ſo daß nun⸗ 
mehr 6 Hochöfen im Betriebe waren. Im Jahre 1862 
wurde neben der Arthurhütte mit dem Bau einer Feinſtrecke 
begonnen, die im Juli 1863 dem Betrieb übergeben wurde. 
In den folgenden Jahren wurde den Walzwerken eine 
Appreturhalle angegliedert, ſowie Schienenwege zur Ver⸗ 
bindung der einzelnen Betriebe hergeſtellt. Ferner 
wurden Wohnungen für Beamte und Arbeiter gebaut. 

Im Jahre 1869 erwarb Graf Henckel von Donners⸗ 
marck vom Hüttenfiskus die „Königshütte“ und ſtellte beide 
Werke unter eine Leitung, Am 1. Juli 1871 wurden beide 
Anlagen in eine Akttengeſellſchaft für Bergbau⸗ und Hütten⸗ 
betrieb mit dem Namen 
hütte“ umgewandelt. Der mächtige Aufſchwung der Mon⸗ 
taninduſtrie nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege und die 
ſtetig wachſende Nachfrage bei der Laurahütte machten be: 
deutende Um- und Neubauten notwendig. Zwei Hochöfen 
wurden umgebaut, deren Betriebsergebniſſe die der alten 
Oefen weit überragten. Zur Verbilligung der Schlacken⸗ 


Schwere Schießerei zwiſchen Grenzern 


„Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 


Abfuhr wurde eine Roßbahn nach den Bruchſeldern gelegt. 
Ferner wurden die Keſſel für die Gebläſemaſchinen auf Gas⸗ 
feuerung umgebaut. Gleichfalls wurde das Puddelwerk um⸗ 
gebaut und mit ſtehenden Keſſeln zwecks Ausnutzung der 
Abhitze verſehen. Um die Hochofenſchlacke verwerten zu 
können, wurde im Jahre 1873 eine Portland⸗Zementfabrik 
errichtet, die aber im Januar 1899 wegen Unrentabilität 
wieder außer Betrieb geſetzt wurde — a 

In dieſen Jahren wurde auch eine Verzinkungsanſtalt 
für Bleche und Stabeiſen errichtet, an die ſpäter eine 
Röhrenverzinkerei und eine Wellblechfabrit angegliedert 
wurde. In den folgenden Jahren wurden zwei Gebläſe⸗ 
maſchinen und ein Keſſelhaus mit 17 Keſſeln aufgeſtellt. 
ferner wurden die alten Hochöfen abgebrochen und zwei 
neue Oefen modernſter Konſtruktion mit Minderhitzeappa⸗ 
raten aufgeſtellt Im Jahre 1890 wurde die Laurahütte 
um ein Gasrohrwerk, das ſpäter bedeutend vergrößert wer⸗ 
den mußte, und ein Patentrohrwerk bereichert. Im Jahre 
1895 wurde das neu erbaute Feinblechwalzwerk in Botrieh 
geſetzt, dem im Jahre 1897 ein Martinſtahlwerk folgte. In 
den ſpäteren Jahren kam ein nahtloſes Röhrenwalzwerk hin⸗ 
zu, das nach den neueſten Erfahrungen erbaut war. 

Während des Weltkrieges und auch noch nach dem Kriege 
wurden einzelne Betriebe weiter ausgebaut und umgebaut. 
Nach dem Kriege erhielt die Laurahütte auch noch eine 
Nagelſabrik. Bis zum Jahre 1923 waren ſämtliche Betriebs, 
ebteilungen der Laurahütte voll beſchäftigt. Anfang 994 
Haute die Konjunktur mächtig ab und am 1. Juli 1924 
wurde die ganze Hütte ſtillgelegt. Dieſe Stillegung er⸗ 
folgte te'lweiſe auch aus politiſchen Gründen, denn noch im 
ſelben Jahre wurden ſämtliche Ahteilungen, außer dert 
Stabeiſenwalzwerk, wieder in Betrieb geſetzt, jedoch wurde 
ein Teil der deutſchen Beamten entlaſſen. In den nun ſol⸗ 
genden Jahren ſetzte der allmähliche Niedergang der Laura⸗ 
hütte ein. Nachdem aus verſchiedenen Betriebsabteilungen 
bereits ein Teil der Belegichaft infolge Auftragsmangels 
entlaſſen worden war, wurde im November 1929 der letzte 
Hochofen, der rentabelſte Hochofen Schleſiens, ausgeblaſen. 
Am 1. Juli 1930 wurde dann das Feinblechwalzwerk cin: 
geſtellt. Die ſtetig wachſende Wirtſchaftsnot reranlaßte die 
Verwaltung, die Belegſchaft der noch im Betriebe befind⸗ 
lichen Abteilungen weiter abzubauen. Fufolge Auftrags⸗ 
mangels wurden im November 1931 das Grobblechwalzwerk 
und das Stahlwerk jtillgelegt und die Belegſchaft entlaſſen. 
Zur Zeit ſind nur noch das Rohrwerk und die Verzinkerei im 
Betriebe. Dieſe Betriebe find jedoch jo ſchwach beſchäftigt, daß 
die Belegſchaft nur 6—8 Schichten im Monat verfährt. 

Die Belegſchaft der Laurahütte betrug im Juli 1914 
2405 Köpfe, und im Juli 1919 beſchäftigte die Laurahütte 
die höchſte Zahl an Arbeitern, nämlich 3855. Von da ab 
ſank die Zahl der Arbeiter ſtetig. Im Dezember 1931 
wurden nur noch 955 Arbeiter beſchäftigt, und zur Zeit zählt 
die Belegſchaft der noch im Betriebe befindlichen Abtetlun⸗ 
gen etwa 400 Köpfe. Schon ſeit etwa einem Jahre trägt 


ſich die Generaldirektion der Vereinigten Konigs⸗ und 
Laurahütte mit der Abſicht, die Laurahütte vollſtändig 


ſtillzulegen. Seitens der Belegſchaft iſt zu wiederholten 
Malen gegen eine Stillegung des Werkes bei der General⸗ 
direktion und bei der Regierung energiſcher Proteſt erhoben 
worden. Auch die Gemeindevertretung von Siemianowitz 
hat gegen die Einſtellung der Qaurahütte bei den zujtän: 
digen Stellen Proteſt eingelegt. Da in den letzten Wochen 
der größte Teil der Verwaltungsbüros nach der Königs⸗ 
hütte verlegt worden iſt, iſt anzunehmen, daß die „Verei⸗ 
nigte“ den Plan, das faſt hundert Jahre alte Eiſenwerk 
gänzlich ſtillzulegen, noch nicht aufgegeben hat. x ER 

Nur ein Wiederaufleben der Wirtſchaft könnte dieſes 
Werk, das früher eine führende Stelle in der Induſtrie eine 
nahm, vor dieſem traurigen Loſe bewahren. 


und Schmugglern 


Es erfolgte daraufhin auch eine enſprechende 
Verſtärkung der Patrouillen und als eine Streife frühmor⸗ 


ſich trugen, als Deckung benutzend, beſchoſſen ſie die Beamten 


Siemtanowitz und Umgebung 

Achtzehnjührige begeht Selhſtmord. 
ſtreit nahm die 18 jährige ledige Vlaszezyk aus Siemianowiß, 
ul. Matefti am Sonnabend abend Eſſigeſſenz zu ſich. Unter 


Oualvollen Leiden verschied ſie kurz nach der Tat. Die Lebens⸗ 


müde wurde ins Knappſchaftslazarett überführt. m. 

Ladendiebſtahl. In einem Laden auf der ulica Wandg, 

entwendete eine Frauensperſon einen geßßeren Poſten Hand⸗ 
ſchuhe und Strümpfe und entkam damit. 
eee ee 


Myslowitz und Umgebung. 


Nosdzin. (Feuersbrunſt.) Im Hauſe des Kauf⸗ 
manns Regulla, ul. Jana, wurde von Vorübergehenden ber 
merkt, daß in der Wohnung des Wofewodſchaftsangeſtellten 
Richter Feuer ausgebrochen ſei. Kaufmann Regulla begab 
ſich ſofort in die Wohnung und fand Richter ganz gemütlich 
beim Abendbrot. Dieſer wollte auch gar nicht glauben, daß 
Als beide 
gemeinſam durch ein Nebenzimmer in die brennende Woh⸗ 
nung gelangten, ſtand alles in hellen Flammen. Die alar⸗ 
mierte Feuerwehr der Uthemannhütte Iofalijierte nach einer 
Stunde Löſcharbeit den Brand. Sämtliche Möbel wurden 
ein Opfer der Flammen. Die Urſache des Brandes iſt noch 
nicht geklärt. 


Nach einem Familien | geihäit.) 


aus zwei Karabinern und zwei Piſtolen. Das Feuer wurde 
ſeitens der Beamten erwidert, welchen es auch ſchließſich ger 
lang die Schmuggler derart zu umzingeln, daß dieſe den 
Kampf gufgeben mußten. Die Schuggler wurden verhaftet. 
die Waffen, jowie die geſchmuggelten Sachen beſchlagnah mt. 
Der Fang, den die Grenzer gemacht haben, tit inſofern von 
aer Wichtigleit, als die Ruckſäcke der Schmuggler 
ausſchließlich kommuniſtiſches Propagandamaterial ent⸗ 
hielten. Die Flugzettel ſind wahrſcheinlich im Auftrage ir 
endeiner kommuniſtiſchen Organiſation aus Deutſchland 
erübergebracht worden. Einer der 50 A ſoll durch 
die Grenzer recht erheblich verwundet worden ſein. die Nas 
men der Verlafteten ſeſtzuſtellen, iſt uns bisher moch nicht 
möglich geweſen. Die Verhafteten ſind in das hieſige Ges 
richtsgefängnis eingeliefert worden 


8 — 
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Shopping. (Einbruchin ein Lebensmitte 
U 1 Nachtzeit drangen Täter in das en 
mittelgeſchäft der Hedwig Kumala in Schoppinitz ein un 
entwendeten Lebensmittel im Werte von 150 Jloty. 


— — — 


RNubnif und Umgehung 


) Durch den Leichtſiun von Kindern eine ganze 
Ei a Am Gründonnerstagabend ent⸗ 
ſtand gang plötzlich in Nieder⸗Schwierklan, das in letzter dent 
merkwürdigerweiſe recht oft von Bränden heimgeſucht wird. 
in einer dem Landwirt Franz Brychta gehörigen Scheune ein 
Brand. Die maſſiv gebaute Scheune war mit beträchtlichen 
Ernte- und Strohvorräten angefüllt, jo daß das Feue: rei h⸗ 
lich Nahrung fand und die Scheune vollſtändig 7 
Mitverbrannt ſind verſchiedene landwirtſchaftliche Bl) ns 
chinen. Der durch den Brand verurſachte Schaden keläuft 
ſich auf 5 300 Zloty, er iſt jedoch durch Verſicherung geded!. 
Auf welche Weiſe das Feuer entſtand, konnte bisher moch 
nicht geklärt werden. Es beſteht jedoch der dringende Ver⸗ 
dacht. daß der Brand durch die Kinder des Geſchädigten ſelbſt 
infolge leichtſinnigen Umgehens mit offenem Licht verur⸗ 
ſacht worden iſt. Eine nähere Unterſuchung durch die Po⸗ 
lizei iſt im Gange. — Ein zweites Schadenſeuer hat ſich. 
gleichfalls am Donnerstag, in der Ortſchaft Gorſchütz, Kolonie 
. ereignet. Dort war der Brand in den ſpäten 
Abendſtunden auf dem Boden eines der Witwe Julie Reck 


gehörigen Wohnhauſes ausgebrochen. Zum Elück wurde er | 2 

rechtzeitig bemerkt, ſo daß das Haus ſelbſt erhalten werden ; D ort von den eierta en 
lennte. Immerhin wurde der geſamte Dachſtuhl vernichtet. f ö * 

wie auch große Stroh⸗ und Getreidevorräte, ſowie verſchie⸗ 
dener Hausvorrat. Hier entſtand ein Schaden von 3500 f i 
Zloty. er iſt jedoch gedeckt, da das Haus verſichert war. Die Nach dem ſchwachen Spiel gegen Natibor hatte man von 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt, fie dürfte jedoch wie Amatorski keine große Leiſtung erwartet. Daß die Amateure 
angenommen wird, in einer ſchadhaften Kaminanſage zu | «ber eine ſolche latsſtrophale Niederlage hinnehmen werden 
müſſen, enttäuſchte die Anhänger ſtarl 


ſuchen ſein. 

(::) Hühnermarder an der Arbeit. Einen guten Feiertags⸗ Naprzod Linine — 06 Zalenze 120 (bc. 
braten holten ſich vor Oſtern unbekannte Spitzbuben, die dem Die in den vorhergehenden Spielen erzielten Siege der 
Hühnerſtall eines gewiſſen Joſef Zdralel in Lubom einen Beſuch Zalenzer hatten die ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauer ner⸗ 
abſtatteten. Sie ſtahlen 5 Hühner und einen Hahn und entfern⸗ anlaßt auf die 06er größere Hoffnungen zu ſetzen. Die Gäſſe 
ten ſich mit ihrer Beute unerkannt. — In Rybnik wurde kürzlich n gleich von Beginn an, auf Sieg. Do kamen fie dare 
der Hühnerſtall eines gewiſſen Anton Turniak erbrochen. Ge: die ſehr verhalten ſpielenden Lipiner zu keinem Erfolg. dio 
ſtohlen wurden 2 Hühner und 1 Hahn. Die Spitzbuben Find konnte durch einen Elfmeter zu dieſem mageren Sieg kommen 
unbekannt. Slovian Kattowitz — 20 Bogutihits 5:2 (3:0). 

(% Eerichtliches Nachſpiel zu den Paruſchomitzen Vor⸗ Ein ſchönes Spiel, in dem zwei faſt gleichſtarke Mannſchaf⸗ 
2 1 2972 25 f en i Fräfte Ro 0 9 RN stto ſie sr die 
jähen. Für den 19. April iſt vor dem Rybniker Amtsgericht ten ihre Kräfte maßen. Nach der Pauſe ſetzte N U 
de x her ſick größere Routine der Slovianer durch und brachte den verdienten 
eine Prozeßſache zur Verhandlung angeſetzt, bei welcher ſich Sieg 
11 Arbeitsloſe, die ſeinerzeit im Zuſammenhang mit den be⸗ f 
; 5 . * h Sportfreunde Königshütte — S. Chorzom 2:2 (2:2). 
kannten Paruſchowitzer Arbeitsloſenunruhen, bei denen be⸗ ee 525 5 e hi 921 
N i Pers 5 1 € zeit Je a tes Spiel, bei 
kanntlich 2 Perſonen getötet und mehrere verletzt wurden, . N Er 7 285 A 

5 5 dem die Königshütter durch Kammler und Moftal in Führung 
zu verantworten haben werden. Die Angeklagten wurden ai 3 . . f 5 
ſeinerzeit verhaftet unter dem Verdacht die Vorfälle durch . ne Eborzum kauf His zur Paule, m 1 0 
ihr 4 Verhalten aach b 5 var 1 Latuſinski nech gleichziehen. Nach dem Seitenwechſel war eine 
1 0 9 0 e 1 0 ee a freigelaſſen Ueberlegenheit der Chorzower zu verzeichnen, doch ließ die gute 
5 . Mn „bi 7 6 * 1 1 Hi 8 nich 7 d 2 ti chi fe e Sie der 
worden, während ſich die anderen noch in Unterſuchungshaft . 19 VVV 
dh 72 he ** 2 Jorge er mi 0 

befinden. Für dieſe Verhandlung iſt ein Zeugenapparat von A 3 N a N 
nicht weniger als 26 Perſonen aufgeboten worden. Dem Wawel Antonienhütte — Sportieennde Mituttigäg di ber 


Ausg. Ne Ries wird ert ; e Die Gäſte ſtellten eine flinke Mannſchaft ins Feld, die bis 
Ausgang des Prozeſſes wird jetzt ſchon allgemein mit Span-; Minuten vor Schluß mit 2:0 das Spiel in der Land hatte. 
nung entgegengeſehen. 


Stadion Königshütte — Wawel Antonienhütte 0:5 (0:2). 
Das Wawel auch auf fremden Plätzen zu ſiegen verſteht, bes 
mieſen ſie ! dieſem Spiel, Ständig war Die Heberlegenheit 
auf ihrer Seite und der Sieg in dieſer Höhe verdient. 

Polizei Kettam'tz — Pogen Kattawitz 2:1 (1:1). 

Die Poliziſten zeigten ſich von der besten Seite. Aber cud) 
Poegon war nicht ſchlecht. Die beſſeren Stürmerleiſtungen ni? 
ſchieden erſt den Sieg. 

Stleſia Paruſchowitz — Preußen Natihor 2:0 (1:0). 

Auch ihr zweites Spiel koennten die Einheimiſchen, gegen 
einen ſpielſtarlen ausländiſchen Gegner, verdient gewinnen. 
Wenn die Gäſte in der erſten Halbzeit die Ueberlegenheit „us 
genützt hätten, ſo gäbe es wenigſtens ein Ehrentor. 


06 Myslowitz — 09 Myslowitz 2:0 (1:0). 

08 befand ſich in einer guten Form und kam durch Kſoll 
und Marzoll zu einem verdienten Sieg. 

Slons! Leurahütte — Grünweiß Beuthen 4:3 (2:2). 

Die Daeutſcheberſchleſier mußten hier eine unverdiente 
Niederlage hinnehmen, da der Vereinsſchiedsrichter ſie in allem 
benachteiligte. Zwei Abſeitstore und einen Elfmeter gab er 
unberechtigt. Trotz dieſer Niederlage hinterließen die Gäſte 
einen guten Eindruck, da ſie vor allen Dingen ihre ſportliche 
Diſziplin gegen die ungerechten Entſcheidungen bewahrten. 

Slevien⸗29 Begutihüg — Wawel Kralau 3:0 (2:0). 

Ein ſehr intereſſantes Spiel, daß unter der dauernden 
Ueberlegenheit der kombinierten Mannſchaft ſtand. Die Sol⸗ 
daten, die in Heriſch ihren beſten Mann hatten, kamen nur 
ſelten vors Tor. Zuſchauer an 2300 Schiedsrichter konnte 
zufriedenſtellen. f g 

66 Zalenze — Pogon Friedenshütte 3:1 (0:1). 

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſehr ſchönes, faires und 
ausgeglichenes Spiel. Die beſſeren Stürmerleiſtungen der Wer 
waren für den Sieg ausſchlaggebend. 

Siſeſia Paruſchowitz — A. F. K. Neu⸗Oderburg 3:2 (2:0). 

Vor annähernd 2000 Zuſchauern lieferten ſich beide“ Vereine 
ein ſehr ſchönes Spiel, daß die techniſch beſſeren Paruſchewitzer 
gewonnen. Erſt nach dem Seitenwechſel konnten die tſchechiſchen 
Gäſte etwas aufholen, doch zum Ausgleich reichte es nicht mehr. 

Vitttow⸗Michalkowitz — Iskra Laurahütte 2:0 (2:0). 

Die Kombinierten bewieſen auch in dieſem Spiel, daß ſie 
eine gute Mannſchaft ins Feld ſtellen können. Die erſte Halb⸗ 
zeit ſtand vollkommen im Zeichen ihrer Ueberlegenheit. Nach FB 
dem Seitenwechſel kam Iskra wohl mehr auf, aber zu einem 
Ebrentor wollte es nicht mehr langen 


Ruh Bismarckhütte — Amatorski Königshütte 5:1 (3:0). 


Yın 


Erſt jetzt beſannen ſich die Antonienhütter und konnten bis zum 
Schlußpfiff noch einen 3:2⸗Sieg erzielen. 
Amatorski Königshütte — 03 Ratibor 0:0. 

Die Ratiborer enttäuſchten nach der angenehmen Seite und 
hätten dem Spielverlauf nach, einen knappen Sieg verdient. Faſt 
3000 Zuſchauer ſahen dem verteilten Spiel zu und ärgerten ſich 
über das ſchwache Spiel des Sturms und der Läuferreihe. Nur 
die Verteidigung ſowie der gute Tormann, verhüteten eine 
eventuelle Niederlage. 

Pogon Kattowitz — Diana Kattowitz 2:2 (1:1). | 
Pogon trat diesmal in voller Beſetzung an und lieferte ein | 


Sporkliches 


Sportfeſt der J. K. St. Hedwig. 

Bei gutem Beſuch fand geſtern im Königshütter Stadion 
das von der Jugendkraft St. Hedwig veranſtaltete große inter⸗ 
nationale Sportfeit ſtatt. Die Ergebniſſe der einzelnen Spiele 
waren nachſtehende: Fußball: Chriſtliche Gewerkſchaften — J. K. 
Orzegow 5:0 (3:0), J. K. Wacker Bismarckhütte — S. M. P. 
Gwiazda Neuheiduk 6:0 (2:0), S. M. P. Przyslosc Bismarck⸗ 
hütte — lomb. Mannſchaft der Reſerven von Chriſtliche Gewerk⸗ 
ſchaften und J. K. St. Hedwig 2:1 (211), J. K. Hertha Königs⸗ 
hütte — D. J. K. Sileſia Miechowitz 2:0 (1:0), D. J. K. Sport⸗ 
freunde Beuthen — J. K. St. Hedwig Königshütte 3:2 (0:2). — 
Handball: K. S. Chorzow (polniſcher Handballmeiſter — T. S. 
Pole Zachodnie Königshütte 2:0 (1:0), J. K. Peter⸗Paul 
Kattowitz — Königshütter Städtemannſchaft 4:0 (1:0). ius⸗ 
führlicher Bericht in der morgigen Ausgabe. a. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 


ſchönes Spiel. Diana hatte dagegen einen ſehr ſchlechten Tag. 
Trotzdem war das Spiel ausgeglichen und bot viele intereſſante 
Momente. 


16,30: Unter⸗ 


Mittwoch, den 30. März 16: Elternſtunde, . 
a 7 1 gen De t anal 
Donnerstag. 12,15: Vortrag für den Landwirt. 12,35: Das Buch des Tages. 17,30: Mundartlige PEN erei. 
Bun e , e 
territ. 16,40: Konzer. 17,38; Soliitentanzert Rt bilder vom Tage. 20 Hörſpiel: „Jeder iſt ſeines Glückes 


Verſchiedenes. 20,15: Leichte Muſik. 22: Kammermuſik. 
22,35: Abendnachrichten und Eſperanto. 


Verſchiedenes. 20,15: Leichte Muſik. 21,35: Hörſpiel: 5 5 . 5 
. ger“ 2325 N ö Schmied“. 21,15: Abenberichte. 21,25: Unterhaltungs” 
Der Geigenmacher“. 22,20: Abendnachrichten und konzert. 22,10: Abendnachrichten. 22,40: Tanzmuſik. 


Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unter⸗ Tanzmuftt 

richt. 17,35: Orcheſterkonzert, 19,20: Vortrag. 20,15: lie Donnerstag, Den 1 118 er: — ar Gi 

i Muſik. 22: 5 8: intett f⸗moll. 22,45: f 5 burtsta vjeph Haydns. 15,45: Verkehrsverband. _ 5 
Leichte Mufik. 22: Brahm Burn En 25 pleiwitz Welle 252. ö Breslau Welle 325. Kinderſun 16,25: Anterhaltungskonzert. 17,40: Landm. 


Preisbericht anlıhl.: Das Buch des Tages. 18: Vortrag 
18,30: Stunde der Arbeit. 18,55: Wetter; anſchl: Abend⸗ 
muſik. 20: Wetter; anſchl.: Vom Klang der Welt. 20,30: 
Konzert. 22,20: Abendnachrichten. 22,40: Eſperanto. 
22,50: Vortrag über Tennisſport. 


Schallplatten. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Donnerstag. 12,35: Konzert. 16,20: Franzöſiſcher Unter⸗ 
richt. 16,40: Schallplatten. 17,35: Soliſtenkonzert. 19,20: 
Vortrag. 20,15: Leichte Muſik. 22,20: Geſprochene Zei⸗ 
tung. 23,20: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 


Mittwoch. 12,10: Schallplatten 15,15: Bericht für Pfad⸗ 
finder. 15.20: Vorträge. 17.35: Schallplatten. 18.50: 


Gleichbleihendes Wochenprogramm. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11.35. Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12.55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, | — — 
Börie, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z ogr. odp: 
Erſter landwirtſcho licher Preisbericht, Börſe Preſſe. i K N 


atowice, Kosciuszki 29. 
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entihe Shentergemeinde für Bomiih-cilehen E. 
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} Donnerstag, den 7. April, abends 8 Uhr im „Pleſſer Hof“ 1 


Einziges Gaftipiel Lindner's Tegernſeer Pauernbühne | 
Araufführung 


Der Geldteufel Aue: 


E35 


P DÜSEN 


Bauern⸗Luſtſpiel in 3 Alten von Julius Pohl. 5 erhältlich im 


In den Baufen: das beliebte Tegernſeer Konzert Terzett nber fl: ee 
Schuhplattlertanze 


— — —— 
Preiſe der Plätze: 4.—, 2.50 und 1.50 ZI. Der Vorverkauf beginnt am Freitag, den s 


sind soeben er- 
schienen! Sie zeigen 
als einzige die Frühjahrsmodelle der 
„sprechenden“ Ullstein-Schnitte, die 
das Selberschpeidern so sehr ver- 
einfachen. Trotz unveränderten Um- 
fangs und gleicher Ausstattung sind 
die Ullstein-Moden-Alben zeitgemäß 
im Preis 


um 10% gesenkt! 


Die Saison beginnt früh, suchen Sie 
sich schon jetzt ein Album bei uns aus! 


Meiser iür den Kreis Dieb 


* 


1. April, morgens 8 Uhr in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger.“ 607 
von der einfachſten bis MM 


9 ee eleganteſt. Ausführung! . 
BET ö h e in verſchtevenen reis“ (00 
lagen erhalten Sie im 


Glückwunſchlarten i 


Werbet ſtändig neue Leſer 
für jede Gelegenheit . 


Kondolenz-Karten 
Papier- Servietten 


Garnituren 
beſte h. a. 1 Läuf. u. 25 eleg. Serv. 


Tiſchkar ten 
Tor ken papieren 


uſw. uſw. 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
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angenfcheidt’s 


Softhenmörferbüche 


polnifch-deutich 
deulſch⸗polniſch 


empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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